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Seitenwechsel
Von Chris Chibnall
Mit Stefan Jürgens
Regie: Axel Schneider

George ist Familienvater, aber 
sein Leben gehört dem Fuß-
ball. Als Trainer von North-
bridge Town hat er genau 100 
Tage Zeit, um den Verein aus 
der finanziellen Schieflage zu 
retten. Keine leichte Aufgabe.
Und so kommt es auf einmal, 
dass dem kleinen Fußballclub 
Northbridge Town im Pokal-
spiel kein geringerer Gegner 
als das Millionen-Ensemble 
des FC Liverpool zugelost 
wird.

Beim wichtigsten Spiel des 
Jahres baut George  auf das 
Nachwuchstalent Darren 
Quinn und als das Spiel schon 
fast verloren scheint, bekommt 
er seine große Chance und 
schießt den entscheidenden 
Treffer. George ist der Mann 
der Stunde!

Im Anschluss an das Spiel 
gesteht Darren Quinn George
seine Liebe. Knisternde Span-
nung, ein Kuss, ein Blitzlicht. 
Das war’s. Am Tag nach dem 
Erfolg erscheint ein Foto in der 
Zeitung, das einen Skandal 
auslöst. Von da an steht mehr 
als nur die Karriere auf dem 
Spiel …

Seitenwechsel behandelt 
sensibel ein absolutes Tabu-
Thema – Homosexualität im 
Leistungssport. Im Rahmen 
der Frauen Fußball-Weltmeis-
terschaft im eigenen Land, 
zeigen wir dieses Stück zuerst 
am Schauspielhaus Bochum 
und danach letztmalig an den 
Hamburger Kammerspielen.

     „Stefan Jürgens überzeugt 
mit seinem Alleingang in 
Axel Schneiders kluger 
Inszenierung.“  

Hamburger Abendbl at t

Vorstellungen am 17., 18. und 
19. Juni 2011
Preise A

Z U M  L E T Z T E N  M A L W I E D E R A U F N A H M E

Mahler 
Eine szenisch-musikalische Collage 

Mit Markus Boysen, Feline Knabe (Mezzosopran)
Am Flügel: Mathias Christian Kosel

Premiere 2. März 2011
Vorstellungen bis 29. Mai 
Preise A

P R E M I E R E

      „Und da stand er nun in 
Person (...): bleich, mager, 
klein von Gestalt, länglichen 
Gesichts, die steile Stirn von 
tiefschwarzem Haar um-
rahmt, bedeutende Augen 
hinter Brillengläsern, Furchen 
des Leides und des Humors 
im Antlitz, das, während er 
mit einem anderen sprach, 
den erstaunlichsten Wechsel 
des Ausdrucks zeigte (...), er 
fragte mich freundlich-gütig 
nach meinen musikalischen 
Fähigkeiten (...) und ließ mich 
in einer Art Betäubung und 
Erschütterung zurück. (...) 
Mahler erschien mir in Antlitz 
und Gebaren als Genie und 
Dämon.“

Bruno Walter

Vor hundert Jahren, am 18. Mai, 
verstarb der jüdische Kompo-
nist und Dirigent, Gustav 
Mahler. Mathias Christian Kosel 
hat aus den Briefen des großen 
Musikers an dessen Frau Alma, 
seine Geliebte Anna von Mil-
denburg, seinen Freund Bruno 
Walter und dessen Zeitgenos-
sen einen ganz besonderen 
musikalischen Abend gemacht. 
Es ist das Portrait eines geni-
alen wie banalen, eines herri-
schen wie versklavten, eines 
quälenden wie selbst leidenden 
Menschen, der zeit seines 
Lebens einem unerreichbaren 
Ideal hinterher lief: bedingungs-
los geliebt zu werden. 

Der renommierte Schauspieler 
Markus Boysen, der bereits 
in „Blackbird“ und in „Die 
Lissabonner Traviata“ an den 
Hamburger Kammerspielen 
zu sehen war, verkörpert die 
schillernd-zerrissene Figur des 
Gustav Mahler. An seiner Seite, 
die preisgekrönte Mezzosop-
ranistin Feline Knabe. Sie singt 
– als Mahlers Muse – die Lieder 
des legendären Komponisten 
und Dirigenten im Dialog zu 
dessen teils tragischen, teils 
komischen Befindlichkeiten,
Gedanken und Sozialisierungs-
versuchen.

Eine Kooperation 
mit der DFB-Kulturstiftung

Enron
Von Lucy Prebble
Regie: Ralph Bridle

       Einer der berühmtesten 
Skandale in der Finanzge-
schichte wird zum Theater-
Ereignis. 

Der Texanische Energiekonzern 
Enron, beschäftigte ca. 22.000 
Mitarbeiter, bezeichnete sich 
in Veröffentlichungen gern 
als „Die großartigste Firma 
der Welt“ und wurde von den 
Medien jahrelang als höchst 
innovatives Unternehmen aus-
gezeichnet.

Alles nur Fake! Der Energie-
Riese hatte in unvorstellbaren 
Ausmaßen Zahlen frisiert, 
Bilanzen gefälscht, Schulden 
kaschiert. Mit ausgedachten 
Geschäftserfolgen kletterten 
die Aktienkurse in die Höhe, 
strichen Manager Millionenge-
winne ein, bis schließlich 2001 
das Kartenhaus mit Milliarden
verlusten in sich zusammenfiel. 
Anleger und Mitarbeiter 
stürzten in den Ruin. Der 
Skandal traf die amerikanische 
Nation ins Mark.

„Enron“, ein riesiger Erfolg am 
Royal Court Theatre, zog ans 
Londoner West End und kam 
im April 2010 auch am Broad-
way heraus. Die Frankfurter 
Allgemeine Zeitung beschrieb 
„Enron“ als „Sensation der 
Saison“. Das Stück erzählt 
nicht „von den belogenen und 
betrogenen Opfern, sondern 
von den Akteuren in der Schalt-
zentrale des Konzerns. Messer-
scharfe Dialoge und dramati-
sche Szenen um Machtgewinn 
und -verlust. Die Autorin Lucy 
Prebble zeigt das Doppelge-
sicht des Kapitalismus: seine 
überbordende Energie und 
seine Selbstüberschätzung.

              „Die junge Autorin Lucy 

Prebble nutzt in ENRON die 

Möglichkeiten des Theaters 

(...) und gibt realen Vorgängen 

surreale Züge (...) 

Das führt in eine aberwitzige 

Scheinwelt von virtuellen 

Geschäften und Bilanzfälschun-

gen.“  FAZ

Premiere 17. April 2011            
Vorstellungen bis 28. Mai  
Preise A

P R E M I E R E

Elling
Von Axel Hellstenius
Nach dem Roman von Ingvar Ambjørnsen
Regie: Michael Bogdanov
Mit Boris Aljinovic, Hans Schernthaner, Peter Theiss, 
Imke Trommler

Vorstellungen 2. bis 9. April 2011 
Preise A

Elling erzählt die Geschichte 
um die beiden neurotischen 
Helden Elling und Kjell Bjarne, 
die nach der Entlassung aus 
der Psychiatrischen Klinik 
wieder in die „normale“ 
Gesellschaft eingegliedert 
werden sollen. Nach anfäng-
lichen Katastrophen und 
einigen emotionalen Krisen 
entwickeln die beiden aber 
tatsächlich Spaß am Leben 
„draußen“. Als Kjell Bjarne 
endlich eine Frau kennenlernt –
gerät ihr mühsam geordnetes 
Leben auf einmal aus den 
Fugen …

„Zwei verletzliche Figuren, 

die das Publikum gefangen 

nehmen: Wir jubeln mit 

bei jedem kleinen Erfolg. 

Ein Stück, das rührt und 

unterhält.“   BILD 

„Rasender Erfolg für „Elling“ 

an den Kammerspielen (...) 

Boris Aljinovic und Peter 

Theiss ziehen in der Regie 

von Michael Bogdanov 

gekonnt alle Register von 

Komik und Slapstick!“  
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Unser Angebot:
3 x Theater zum 
Vorzugspreis!


